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Die schwarze Garde
Zur Erhebung der SS . zur selbständigen Organisation
Der Führer , der bereits in seiner Reichstagsrede über

die Nöhm-Revolte die großen Verdienste der SS . um- deren
Niederschlagung rühmend hervorgehoben hatte , hat den
Worten die Tat des Dankes folgen lassen , indem er im
Rahmen der NSDAP , die SS . zu einer selbständigen Or¬
ganisation erhoben hat . Damit hat die Entwicklung der SS
einen Abschluß gefunden, der ihrer ruhmreichen Geschichte
würdig ist.

Die Schutzstaffel , deren Abkürzung SS . ebenso populär
geworden ist wie die der Sturmabteilung SA ., ist im Jahre
1926 entstanden . Im Anschluß an den Nationalsozialistischen
Parteitag in Weimar beschlossen einige wenige einsatzbereite
Männer , neben dem Saal - und Versammlungsschutz der
SA . noch den persönlichen Schutz der Führer und Redner bei
öffentlichen Versammlungen zu übernehmen . Die Berliner
Schutzstaffel wurde mit sieben Mann gegründet . Als Dr .
Eöbbels im Herbst 1926 mit der Leitung des Gaues Berlin
betraut wurde, erkor er die kleine Schutzstaffel zu seiner
Leibgarde . Schon damals trugen die SS . - Männer das
braune Hemd mit dem schwarzen Binder , schwarze Hose,
schwarze Jacke und schwarze Mütze , an die später der Toten¬
kops kam . Ende des Jahres 1928 zählte die Berliner Schutz¬
staffel 66 Mitglieder , die unter dem Befehl des Standar¬
tenführers Wege und des Eausturmführers Daluege , des
heutigen Polizeigenerals , standen.

Der Parteitag des Jahres 1929 wurde zu einem wichtigen
Tag in der Geschichte der SS . , da auf ihm die Sturmfahne
des Sturmes 6 geweiht wurde , aus dem die jetzige SS .-
Standarte 6 entstanden ist . Nach und nach wurden in ganz
Deutschland die SS .-Formationen gegründet . In der Regel
zogen sie bei Aufmärschen der SA . als Seitenschutz mit . In
der Hauptsache nahmen sie aber den Schutz der Redner in
den nationalsozialistischen Versammlungen wahr , was auch
dem Gründungszweck entsprach . Sie haben in den Sturm¬
und Kampfjahren redlich alle Leiden mit ihren Brüdern im
braunen Hemd geteilt . Als z . V . im Januar 1927 eine
größere Abteilung der SA . durch Kottbus marschierte, wa¬
ren es die SS . - Männer , die den Kameraden den Weg
durch das angreifende Reichsbanner bahnen mußten . Bei
der Rückkehr vom Nürnberger Parteitag 1929 wurden dis
Berliner SS .-Männer von einem großen Polizeiaufgebot
verhaftet . Allen Schikanen und behördlichen Eingriffen zum
Trotz hielten sie treu zu ihrem Führer , auch als sie das
brav.ne Hemd und die schwarze Jacke ausziehen mußten
Sie zauderten auch nicht , als der Führer sie aufrief , um
gegen ihre Kameraden vorzugehen, die der frühere Poli¬
zeihauptmann Stannes zu revoltieren versuchte . Aber auch
hier versagten Hitlers Getreue nicht.

Am 1 März 1930 übernahm Daluege die Führung der
Schutzstaffeln Nordostdeutschlands. Nach dem 30 . Januar
1933 wurde Himmler Reichsführer der gesamten SS . An
dem Aufschwung der nationalsozialistischen Bewegung hat
auch die SS . reichen Anteil genommen. Die kleine Schar
von einst ist heute zu der schwarzen Garde angewachsen .
Wie sehr sich der Führer auf sie verlassen kann, hat sich in
den Notstunden des 30 . Juni und 1 . Juli erwiesen. Die Er¬
hebung zur selbständigen Organisation und die Stellung
ihres Führers als gleichberechtigt an die Seite des Chefs
des Stabes ist der Lohn für ihre Treue . Sie wird sich des
großen Vertrauens des Führers würdig erweisen. Zusam¬
men mit der neuen SA . wird sie überall da sein, wo es
heißt , für den Führer und das neue Reich zu kämpfen , ge¬
treu dem Spruch, den Hitler ihnen einst gewidmet hat und
den sie mit Stolz auf den Koppelschlössern tragen : „Eure
Ehre ist eure Treue !"

Tagesspiegel
In Wien ist die Revolte niedergeschlagen, in Steiermark

sind noch blutige Kämpfe im Gange.

Fürst Starhemberg hat die Führung der österreichischen
Negierung übernommen bis ein neuer Bundeskanzler er¬
nannt ist.

Der tote Bundeskanzler Dollfuß wird im Wiener Rat¬
haus aufgebahrt und durch ein Staatsbegräbnis geehrt .

«

Die deutsche Regierung hat den deutschen Gesandten in
Wien , Dr . Rieth , abberusen , weil er sich eigenmächtig auf
Bitten der gefangenen österreichischen Minister um eine
Vermittlung bemühte ; die deutschen Grenzen wurden ge¬
sperrt.

In der ganzen Welt hat die Wiener Revolte und der Tod
des Bundeskanzlers Dollfuß größte Sensation hervorgeru¬
fen , leider vielfach zu einer neuen Hetze gegen das natio¬
nalsozialistische Deutschland Anlaß gegeben , das mit den
Vorgängen nichts zu tun hatte .

Der polnische Außenminister Beck ist nach seinem Besuch
in Estland nun in der lettländischen Hauptstadt Riga ein¬
getroffen.

Im englischen Parlament gab Außenminister Simon
-ine Darstellung über die Ereignisse in Wien « »d betonte
die Unabhängigkeit Oesterreichs.

SMllMeSllng in Mserslsiltttn
Kaiserslautern, 26. Juli . Landesleiter Pirro sprach vor den

Amtswaltern der Deutschen Front an der Saar , die zum Teil
mit ihren Angehörigen in Sonderzügen und mit vielen Kraft¬
wagen und Omnibussen von der Saar herübergekommen waren .
Die Saarländer marschierten geschlossen ein und wurden durch
^ 7

btadl von vielen tausend Menschen , die die Straßen
besetzt hielten mit herzlichem Willkommen hegrüht , der den
Saarlandern so recht zeigte, wo ihr Vaterland ist und wo ihreBruder sind . Die Fruchthalle , der Versammlungssaal inmitten
der Stadt , war viel zu klein , die vielen Zuhörer zu fassen , so

die Räume des dichtgefüllten evangelischen
Geselljchaftshau,es und auf die benachbarten Plätze durch Laut¬
sprecher übertragen werden mußten . Zehntausende Pfälzer
nahmen an der Kundgebung teil und brachten damit ihr- gemein-
sames Denken und Wollen mit den Saarländern zum Ausdruck.
Landespropagandaleiter Kiefer - Saarbrücken erösfnete die
Amtswaltertagung, die eigentlich in Saarbrücken hätte statt¬
finden sollen . Aber die Ereignisse der letzten Zeit hätten ge¬
zeigt, daß die Saarländer wie ein unkultiviertes Kolonialvolk
behandelt würden . Man sei auf reichsdeutsches Gebiet ge¬
gangen , um von hier aus durch den Rundfunk der gesamten
Saarbevölkerung die Rede kundzutun. Zwar habe die Regie¬
rung s k o m m i s s i o n in letzter Minute das Abhören der
Rede ,n Gaststätten und in sonstigen öffentlichen Stellen ver¬

boten . Die Amtswalter, die versammelt seien , sollen die
schlichte Losung in das Volk hineintragen, die da lautet : Gegen
Verrat und Lüge, gegen Terror und Gemeinheit , für das deutsche
Saarvolk und für das deutsche Vaterland.

Dann sprach Landesleiter Pirro . Die vielen Pfui - , Bravo-
und Heilrufe zeigten , daß der Redner allen aus dem Herzen
sprach . Stürmischer Beifall und endlose Heilrufe dankten dem
Landesführer, bis das Deutschland- Lied und das Horst Wessel -
Lied aus allen Kehlen erklangen .

Landesleiter Pirro
führte u . a aus : Das erste Bataillon der Fremdenlegion in
unserem Saarlands stellen die Emigranten die dabei ihr
eigenes Geschäft im Auge haben , Nach dem Konkurs , nach der
Flucht vor dem Gläuüigeranspruch und dem Staatsanwalt wollen
sie sich hier ein neues Geschäft gründen . Aus der Erkenntnis
heraus, daß sie sich in Deutschland nicht mehr halten können ,
klammern sie sich an das Saargebiet. Deshalb sagt der Emi¬
grant : „Stimme für den Status quo, dann werde ich aus Dank¬
barkeit durch meine Anwesenheit deine Zukunft segnen . " Neuer¬
dings wird die Auffüllung der Legion der Ersatzsranzofen auch
aus den Kreisen des Katholizismus versucht . Hier
bringen einige Träger des Katholizismus es fertig , ihren
Separatismus mit einer angeblichen Kirchenseindlichkeit :m
neuen Deutschland zu begründen . Als in Deutschland Gottlosig¬
keit und Unsitte ungehemmt verbreitet werden konnten, als die
marxistischen Gottesleugner die Kirche und die Priester ver¬
lästerten , da erhob sich im Saargebiet nicht eine einzige Stimme
mit der Forderung: Weil im Reich der Boschewismus wütet und
die Gottlosigkeit groß wird , wollen wir nicht mehr zurückkehren .
Jetzt wurde die bolschewistische Gefahr und damit das Eottes-
leugnertum in Deutschland ausgerottet Seine Träger sind zum
großen Teil flüchtig und nicht wenige haben das Saargebiet
zu ihrem Asyl gemacht . Während sie drüben in Deutschland
früher von Pfaffen redeten , heucheln dieselben Gottesleugner
hier täglich die Sorge um „unsere Priester" . Glaubt denn wirk¬
lich ein einziger Katholik , daß die Bundesgenossen für den
Status quo etwa am Tage nach dessen Erklärung vom Kloster¬
stürmer und Priestermörder zum Kirchenerbauer werden ? Sie
werden die Katholiken so behandeln , wie man Verräter nach
vollbrachter Tat immer behandelt .

Als Katholik möchte ich sagen : Seien wir doch aufrichtig
genug gegenüber der geschichtlichen Großtat des Führers ! Er
hat durch sein Eintreten vielleicht hunderttausend Menschen das
Leben gerettet . Unter diesen Hunderttausend konnten sogar
Priester sein , und zwar gerade schließlich diejenigen , die heure
dem Führer den Vorwurs machen , daß es richtiger gewesen wäre ,
am 30 . Juni lieber nichts zu tun , als vielleicht einen Unschuldi¬
gen mitbllßen zu lassen . Ganz Deutschland steht in der Tat des
30. Juni das große Geschehen , das unsere Nation gerettet hat .
Wenn dieser oder jener einmal seinen Gegensatz zum Christentum
zum Ausdruck bringt, so ist damit nach christlicher Auffassung
nicht gesagt, daß das Christentum als solches dadurch vernichtet
würde . Vielmehr trifft nach christlicher Auffassung der Schaden
immer jenen , der gegen Gottes Lehre ist Würden in der Tat
Aeußerungen genügen , das Christentum zu zerstören, so hätten
die Bundesgenossen der separatistischen „Neuen Saarpost" den
Katholizismus in Deutschland schon restlos ausgerottet, noch ehe
Hitler an die Macht kam : denn diese dem Christentum angeblich
ergebenen deutschen Emigranten haben den Katholizismus im
Reich an einem Tag mehr Schmach und Schande zugesügt. als
vereinzelte Leute des natjsMsozjalistMLn Regimes es in nahe¬

zu einjähriger Regierungszeit vermochten. Dabei ist zu beachten,
daß der Führer des Nationalsozialismus überall dort schon ein-
griff, wo Vergehen dieser Art Vorlagen, während der Bolschewis¬
mus in der russischen Revolution Zehntausende von Bürgern und
Hunderttausende von Christen hinschlachten ließ .

Hinter dem Wunsche , zur Vertretung der Interessen der deut¬
schen Katholiken im Saargebiet eine neue Partei zu
gründen , verbirgt sich nur die Fratze des Separatis¬
mus . Jede katholische Partei , sie mag so oder so
maskiert sein , stellt eine Gefahr für den gesamten
deutschen Katholizismus dar . Im Namen aller deut¬
schen Katholiken warnen wir in letzter Stunde, und als Katho¬
lik rufe ich alle Katholiken des Saargebietes auf gegen diesen
Verrat an uns und unserem Vaterlande. Der gläubige Katholik
ist fest davon überzeugt , daß die großen Werte des Christentums
im Dritten Reich jene Stützen sein müssen , für die jeder Staat ,
der nicht materialistisch unterbaut sein will , ihm dankbar sein
wird . Jede gegen Deutschland aufgerufene Stimme ist zugleich
auch eine Stimme gegen den deutschen Katholiken , der sich im
Reiche zu beweisen bemüht , daß der deutsche Katholizismus
staatserhaltend und zuverlässig ist. Der Redner befaßte sich dann
mit den Ereignissen der letzten Tage im Saargebiet und stellte
die Frage : Was trägt der Völkerbund , was trägt Frankreich
zur friedlichen Lösung der Saarfrage bei ? und fuhr fort : Die
Antwort lautet, daß Angriffe auf unsere Ehre an der Tages¬
ordnung sind .

Wenn die Regierungskommission behauptet , kein Saarländer
sei wegen seiner deutschen Haltung einer Ehrverletzung ausge¬
setzt , so ist diese Behauptung an sich schon eine Ehrverletzung ,
denn täglich wird unser Führer hier in der Presse so maß¬
los besudelt , wie dies keinem Staatsmann der Welt ge¬
schieht . Im Namen der gesamten deutschen Saarbevölkerung
erkläre ich feierlich: Wer den Führer unseres Deutschland be¬
leidigt und besudelt , der beleidigt und besudelt uns alle . Wir
beschwören die Abstimmungskommission , hier
e i n z u g r e i fe n . Das ganze Saarvolk wird für diese selbst¬
verständliche Reinigung dankbar sein . Es würde auch zur Be¬
ruhigung beitragen, wenn die niedere Hetze des StraßburgerSenders unterbliebe . Es mehren sich gerade in Elsaß-Lothringendie Stimmen, die eine Verständigung zwischen Deutschland und
Frankreich herbersehnen.

Es ist ganz selbstverständlich und entspricht der bisherigen Hal¬
tung der Deutschen Front an der Saar , daß wir nach wie vor
jeden Gewaltakt ablehnen . Das Bruderband, das wir
gemeinsam geschlossen haben und das wir erst recht in den
kommenden Monaten besiegeln werden , wird durch kein Dekret
oder Verbot mehr gespreugt werden . Es ist ehrenvoMr, bet
einem Stück Schwarzbrot beim deutschen Bruder zu bleiben , als
für Zuckerbrot und Frack ein auch von Franzosen verachteter
Ersatzfranzose zu sein . Es kommt der 13 . Januar , der Tag
unserer Ehre , der Tag unserer Freiheit, der Tag des Vater¬
landes und eines Führers ! Herl Deutschland!

*
Pirro beantragt richterliche Entscheidung

Saarbrücken , 26. Juli . Die Versiegelung der Biiroräume der
Deutschen Front und die Beschlagnahme des dortigen Akten¬
materials haben den Landesleiter Pirro veranlaßt, durch seinen
Rechtsberater beim zuständigen Amtsgericht um eine richterliche
Entscheidung über die Zulässigkeit eines derartigen Vorgehens
der hiesigen Polizeibehörde nachzusuchen . Die Deutsche Front
kann den ungeheuren Verdacht der Beteiligung an einem Mord¬
versuch nicht unwidersprochen und unwiderlegt auf sich beruhen
lassen , und sie verlangt deswegen josortige Aushebung der vor¬
genommenen Beschlagnahmung .

Die Wiener Revolte
niedergeschlagen

Deutschland völlig unbeteiligt — Die Trauer um Dollfuß
— Starhemberg übernimmt die Regierung — Standrecht in

Wien und Steiermark — Massenverhaftungen

Die Borgänge im Bundeskanzleramt
Wien , 26 Juli . Ueber die Vorgänge in Wien am Mittwoch

ergibt sich aus den amtlichen österreichischen Meldungen folgen¬
des Bild :

Um ll Uhr vormittags trat im Bundeskanzleramt ein
Ministerrat zusammen, währenddessen dem Minister Fey
von einigen Heimwehrleuten mitgeteilt wurde , daß sich in der
Siebensterngasse Leute in Uniformen von Wachbeamten und
Heeresangehörigen lammelten , die angeblich eine Aktion
oorhätten . Fey unterrichtete sofort den Bundeskanzler
Dollfuß der den Ministerral unterbrach , um die notwendi¬
gen Erhebungen anzustellen . Der Bundeskanzler berief Minister
Fey , den Staatssekretär für die Landesverteidigung und den
Staatssekretär sür das Sicherheitswesen in seine Kanzlei zu
einer Beratung. Der Staatssekretär für die Landesverteidigung
wurde beauftragt, im Landesverteidigungsministeriu,m die nöti¬
gen Vorbereitungen zu treffen , während sich Staatssekretär
Karwinsky mit dem Polizeipräsidium in Verbindung setzte , um
ebenfalls Maßnahmen zu treffen und sestzustellen , was an den
Mitteilungen richtig sei . Minister Fey veranlagte die Alar¬
mierung des Heimatschutzes . Während noch beraten
wurde , erschienen plötzlich einige Automobile mit bewaffneten
«nikormiertLi» Leuten im Lok des Bundeskiuulcramtes. Ti«



drangen sofort in alle Räume des Hauses ein. überwältigten ?
die Wache und schlossen die im Bundeskanzleramt befindlichen s
Regierungsmitglieder und Beamten in ihren Kanzleien ein. >
Unter den Eingeschlossenen befanden sich Bundeskanzler Dollwß .
Minister Fey und Staatssekretär Karwinsky. Einer der Ein¬
dringlinge gab aus den Bundeskanzler zwei Revolverschüsse ab.
die diesen tödlich verletzten. Ein sosortiges energisches Vorgehen
gegen das Bundeskanzleramt , wie es gegen das gleichfalls von ^
Uniformierten besetzte Gebäude der Ravag stattgefunden hatte, -
war nicht möglich , weil die Eingedrungenen zahlreiche Prrsoicn
festgenommen hatten . Es wurden daher Verhandlungen aus¬
genommen, die aber zunächst zu keinem Ergebnis führten .
Schließlich wurde gegen 18 Uhr den Eindringlingen vom Mi¬
nister Neustüdter- Stürmer im Auftrag der Bundesregierung, die
mittlerweile vom Bundespräsidenten telephonische Vollmachten
erhalten hatte , mitgeteilt , daß sie bis 19.30 Uhr das Bundes¬
kanzleramt zu räumen hätten . Gleichzeitig wurden starke null- j
tiirische Kräfte bereitgcstellt, um nach Ablauf des Ultimatums !
mit Waffengewalt einzugrelfen . Den Eindringlingen wurde j
freies Geleit zur Ausreise aus Oesterreich in Aussicht gestellt,
falls von den im Bundesamt Festgenommenen niemand ums
Leben gekommen sei. Daraufhin ergab sich die Besatzung des s
Bundeskanzleramts gegen 2V Uhr. !

Bundeskanzler Dr. Dollfuß war vor der Uebergabe seinen §
schweren Verletzungen erlegen .

Die Führung des Kabinetts hat bis zum Eintreffen des Vize- >
kanzlers Starhemberg aus Venedig der Minister Schuschniggübernommen .

Bei den Personen , die den Anschlag auf das Bundeskanzleramt !
und das Gebäude der Ravag unternahmen, handelt es sich an - ^
scheinend meist um ehemalige Angehörige des Bundesheeces , die -
wegen politischer Betätigung aus dem Äeere entlassen worden
find. s

In Steier.mark versuchten zahlreiche Personen die Gebäude von s
zwei Bezirkshauptmannschaften zu besetzen. Sie wurden jeooch s
abgewiesen und zum Teil gefangen genommen. In Innsbruckwurde , wie bereits gemeldet , ein Polizeiossizier erjchosseen. Inden übrigen Gebieten Oesterreichs ist es zu Zwischenfällen an¬
scheinend nicht gekommen.

Wiener Stimmungsbild vom Donnerstag
Wien, 26. Juli . Das Straßenbild weist noch immer ein außer¬

ordentliches Gepräge auf . Schon um Mitternacht war die ganzeStadt , sowohl die inneren Bezirke als auch die äußeren , von
zahllosen Hei mwehrposten besetzt. Polizei und Bundes¬
heer sah man nur sehr wenig . Auch am Donnerstag beherrschen
die Heimwehren und die Schutzkorpsabteilungen das Straßen - i
bild . Das Regierungsviertel ist durch Polizei im Stahlhelm von ^allen Seiten abgeschlossen . Alle öffentlichen Gebäude haben !
Trauerfahnen angelegt . Bei der Polizeidirektion herrscht leb¬
hafter Betrieb ! ununterbrochen sieht man die grünen Wagen ,
die zur Beförderung von Verhafteten bestimmt sind , an- und
abfahren Der Kardinalerzbischof von Wien . Di Jnnitzer , kün¬
digte an, daß anläßlich des erschütternden Todes des Bundes¬
kanzlers Dr. Dollfuß in allen Kirchen der Erzdiözese Wien ein
feierliches längeres Trauergeläut mit allen Glocken stattzufin¬
den hat . Die Gattin des getöteten Bundeskanzlers traf erst am
Donnerstag im Flugzeug in Wien aus Italien ein

Sämtliche Gesandtschaften haben zum Zeichen der Trauer die
Fahnen auf Halbmast gesetzt , die deutsche Gesandtschaft hat in
gleicher Weise an der allgemeinen Trauer des diplomatischen
Corps teilgenommen . Der erste Bürgermeister von Wien,
Schmitz , richtet an die Bevölkerung die Aufforderung , zum Zei¬
chen der Trauer Trauerfahnen zu hissen.

Das Ravaghaus hat durch den Kampf, der um
' das Ee - ,

bäude tobte , sehr stark gelitten. In den einzelnen Stockwerken .
sieht man an Türen, Viiromöbeln und Wänden die Spuren s
zahlreicher Eeschotzeinschläge . Auch Fensterscheiben und Rahmen
sind völlig verschossen.

Starhemberg übernimmt die Leitung
der österreichischen Regierung

Wien , 26. Juli . Amtlich wird mitgeteilt : Vizekanzler
Fürst Starhemberg , der am Donnerstag vormittag
nach Wien ans Venedig zurückgekchrt ist , begab sich nach
seinem Empfang beim Vundespräsident Miklas sofort zur
Tagung des Ministerrats , wo ihm von dem interimistisch
mit der Leitung der Negierung betrauten Minister Dr .
Schuschnigg der Vorsitz im Ministerrat und damit die Lei¬
tung der Geschäfte übergeben wurde. Er hat die Führung
der Regierung bis zu dem Zeitpunkt übernommen , wo j
Bundespräsident Miklas den neuen Bundeskanzler ernennt s
und diesen mit der endgültigen Bildung des Kabinetts be- i
auftraat . '

Um Heimat und Liebe
Roman von herm . Arnsfeldl

Oillebeisollutr ck. (!>. Iloinon -^ enir . Ztuttgt .
^

Nachdruck verboten .
..Nicht direkt . Aber du weiht fa wohl, daß wir ihr da¬mals beim Abschied sagten , sie würde uns zederzett will¬kommen fern. Es war einfach eine Pflicht der Dankbarkeit.Margaret , nachdem sie uns damals , als wir heirateten , sotreu und selbstlos beistand . Das stehst du ja wohl ein , Mar¬

garet , nicht ? "

„ O . . . ja ! "
„ Außerdem kommt sie in bester Absicht und nicht ohne

Grund . Mein Vater kommt nämlich in den nächsten Tagen
auf Besuch zu Mate . Auch Zlata bringt er mit . Du mußt
begreifen , wie peinlich meine Lage dann wird . Es sind doch
meine Leute . . und natürlich werden sie mich bei sich sehen
wollen. Andererseits , da sie bisher von dir nichts wissen
wollten . . . und ich dich doch nicht verleugnen werde . . .

"
Er hatte den Arm um ihre Hüfte gelegt und sah unsicher

zu ihr aus. Aber Margaret rührte sich nicht und sah ihn
auch nicht an . Ein kalter abweisender Zug , der ihrem Ge¬
sicht etwas Hochmütiges verlieh, lag um ihren Mund .

„Margaret ! ? "
„ Was willst du? "
„So begreife doch — ! Das kann doch nicht in alle Ewig¬

keit so fortgehen, daß meine Leute und du nichts von einan¬
der wissen wollen? !"

Margaret rührte sich auch jetzt nicht . Da wurde er un¬
geduldig.

„Höre," sagte er gereizt , ich will , daß das ein Ende
nimmt ! Es schadet mir auch dienstlich . Was sollen die Leute,was meine Kollegen denken , wenn Vater ' hier ist, und ihr
seht euch nicht einmal ? Schon mit Matija und Mita ist es
peinlich genug — dem Vater gegenüber aber ist es einfach
unmöglich!"

Margaret sprang aus .

Das Kabinett hat über dir Beisetzungsfeierlichkeiten des I
ermordeten Bundeskanzlers bedien , dem ei » Siaatsbe - -
gräbnis bereitst wi . d . i

- l

Deutschland völlig unbeteiligt !
Der deutsche Gesandte tn Wien abberufen !

Berlin . 28. Juli . Amtlich wird mitgeteilt: Der deutsche
Gesandte in Wien . Rieth , hat aus Anforderung österreichischer
Regierungsstellen bzw . österreichischer Aufständischen sich bereit
finden lassen , einer zwischen diesen beiden getroffenen Einigung
bezüglich freien Geleites und Abzuges der Aufständischen näch
Deutschland ohne Rückfrage bei der deutschen
Rerchsrrgierurig seine Zustimmung zu geben . ^
Er wurde daraufhin sofort von seinem Posten abbe¬
rufen . j

Der deutsche Gesandte verhandelte mit Fey ^
Wien , 26. Juli Der deutsche Gesandte Dr . Rieth wurde am i

Mittwoch gegen Abend von Bundesminister Fey , der noch im
Bundeskanzleramt eingeschlossen war , telephonisch angerufen . Es :
wurde ihm mitgcteilt, daß zwischen Vertretern der Regierung >
und der in das Bundeskanzleramt ringrdrungenen Truppen ein ,
Abkommen getroffen worden sei, wonach diese letztere mit zu- s
gesichertem freiem Geleit unter militärischer Bedeckung aus ihren
Wunsch a » die deutsche Grenze gebracht werden sollen . s

Diese Truppe verlange , um die Gewißheit zu haben , tatsächlich
nach Deutschland einreisen zu können, daß der deutsche Gesandte ,von den Vertretern der Regierung entsprechend in Kenntnis ge- i
setzt werde. Infolgedessen bat Minister Fey , der Gesandte solle ?
eine solche Erklärung von dem Minister Neustädter -Stürmer ent¬
gegennehmen . Der Gesandte Dr. Rieth erklärte , wenn er durch
persönliche Entgegennahme einer derartigen Erklärung des Mi¬
nisters Neustädter -Stürmer die Durchführung des Abtransportes
ermöglichen und so vielleicht Blutvergießen verhindern könne , jo
sei er hierzu bereit . Diese Erklärung hat er daraufhin von dem
Minister Neustädter -Stürmer und Fey erhalten und dann noch
aus Wunsch des Staatssekretärs Karwinsky, der zu diesem Zweck
aus dem noch immer besetzt gehaltenen Bundeskanzleramt her¬
ausgelassen wurde , auch von diesem die Bestätigung des ge - i
trossenen Abkommens entgegengenommen. ,

Die deutsche Grenze gesperrt
Die deutsche Regierung kündigt Verhaftung der Auf¬

ständischen an
Berlin , 26. Juli . Amtlich wird mitgeteilt: Aus Darstellungen

des Wiener Rundfunks bzw . amtlicher österreichischer Nachrichten¬
stellen geht hervor . Laß zwischen den österreichischen Aufständi¬
schen und österreichischen Regierungsstellen Abmachungen
getrvffen worden sind für einen freien Abzug der Aufständischen
nach Deutschland. Diese Abmachungen sind für das
Deutsche Reich belanglos und enthalten für die deutsche
Reichsregi -eruna keinerlei rechtliche Verbindlichkeit . Die deutsche
Reichsregierung hat daher den Befehl gegeben, die Aufständischen
im Falle einer Ueberschreitung der deutschen Grenze sofort zu
verhaften .

Berlin . 26. Juli . Die deutsche Reichsregierung hat Sei Be- ^
kanntwerden der Unruhen in Oesterreich die deutschen Grenzen ,nach dorthin gesperrt , um zu verhindern , daß reichsdentsche oderin Deutschland weilende österreichische Flüchtlinge die Grenzen
überschreiten, um während der Unruhen dorthin zurückzukehren .

Das deuische Beileid
Reichspräsident von Hindenburg

an Bundespräsident Miklas
Berlin , 26 . Juli . Reichspräsident von Hindenburg hat

an den österreichischen Vundespräsidenten Millas anläßlich des
Attentats auf Bundeskanzler Dollfuß nachstehendes Beileids¬
telegramm gerichtet : „Tief erschüttert durch die Nachricht, daß sHerr Bundeskanzler Dollfuß einem verabscheuungswürdigen
Anschlag zum Opfer gefallen ist, spreche ich Eurer Exzellenz
meine herzlichste Anteilnahme aus ."

Beileid zum Tode des Bundeskanzlers Dollfuß
Berlin , 26 Juli . Reichsaußenminister Freiherr von Neu¬

ral h hat der österreichischen Bundesregierung zum Tode des
Bundeskanzlers Dollfuß telegraphisch das Beileid der !
Reichsregierung übermittelt. '

Der Führer bricht den Besuch der Vayreuther Festspiels ab
Berlin , 26 Juli . Amtlich wird mitgeteilt: Der Reichskanzler

Adolf Hitler wird mit Rücksicht auf die traurigen Vorgänge in .
Oesterreich von einem weiteren Besuch der noch ausstehenden ,drei Aufführungen der Vayreuther Festspiele absehen. s

„ Was willst du eigentlich? " ries sie mit flammendem
Blick. „ Erwartest du etwa , daß ich um der Deinen Aner -
erkennung betteln soll ? Sie verhalten sich doch feindlich
— nicht ich !"

„Nein . Aber ich verlange , daß du um meinetwillen dich
nicht ablehnend verhältst , wenn es Lisika gelingt , eine An¬
näherung anzubahnen ; denn die will sie . Das ist der Zweck
ihres Kommens . Sie erbot sich freiwillig dazu , und durch sie
erfuhr ich auch , daß Vater kommt . Wirst du es tun , Mar¬
garet ?"

„ Was ?"

„ Hingehen, wenn sie dich dazu ausfordern !"
Margaret schwieg. Wie ein Blitz aus heiterem Himmel

traf sie die Mitteilung von Lisikas Besuch und dessen Zweck.Die Ahnung von dräuend aussteigenden Molchen am Strah¬
lenhimmel ihres Glücks legte sich beklemmend aus ihre Brust
Vielleicht war es begreiflich , daß Wladko eine Aussöhnung
anstrebte. Aber für sie war es ja doch ein demütigendesBetteln um die Gunst von Menschen , die sie bisher ge¬
wohnt war , von oben herab anzusehen. Wladko war ihr
Mann — er hatte studiert wie ihre Brüder und lange ge¬
nug unter den Deutschen gelebt , um ihre Kultur und Bil¬
dung in sich aufzunehmen.

Aber der alte Jeglic , der kaum ordentlich lesen und
schreiben konnte, Geld zu Wucherzinsen auslieh und die
Bauern im Holzhandel betrog ! Vor dem sollte sie, die Deut¬
sche, die Tochter Gustav Halmenschlags, jetzt zu Kreuz krie¬
chen? Alles in ihr empörte sich dagegen.

„Ich kann nicht , Wladko . . . ich kann nicht !" stam¬
melte sie außer sich.

Er erhob sich jäh . Er fühlte, was in ihr vorging, und
das Blut stieg ihm ins Gesicht . Es war nicht der Stolz des
Weibes , der aus ihr sprach , nein , es war der Hochmut der
Nation , die sich immer besser und höher-stehend gedünkt
hatte als die seine . . .

Und das vergab er selbst i h r nicht , dei er liebte.

Die Gegenaktion
Wien , 26 . Juli . Im Laufe der Nacht und des Donnerstag

sind Verhaftungen von Nationalsozialisten in großem Ausmaß
durchgesiihrt worden . Die bei der Entsetzung des Bundeskanzler¬
amtes sestgenommenen Aufständischen in einer Gesamtzahl von
110 bis ISO befinden sich noch unter strenger Bewachung in ei¬
ner Polizeikaserne . Eine Entscheidung der Regierung, wann das
Standgerichtsverfahren gegen die Aufständischen beginnen soll ,liegt noch nicht vor . Man erwartet, daß die Regierung eine ein¬
gehende Untersuchung der Ursachen und Beweggründe des Auf¬
standes einleiten wird. Die Zahl der Todesopfer in Wien wird
von amtlicher Seite nur mit zwei angegeben , die bei der Er¬
stürmung der Ravag fielen .

Im Zusammenhang mit der Verhaftung des Gesandten Rin-
telen sind auch andere Festnahmen erfolgt . Verhaftet wurden
der Präsident der österreichischen Luftverkehrs AG ., Wagner,
ehemaliger Sekretär des christlich -sozialen Arbeiterbundes in
Graz, ferner Hofrat Böhm , ehemaliger leitender Beamter im
Bundeskanzleramt und einer der intimsten Freunde Dr . Rin-
telens. Einer von den beiden Verhafteten soll Selbstmord be¬
gangen haben .

Standrecht in Wien und Steiermark
Men , 26. Juli . Der Polizeipräsident hat für Wien vos

außerordentliche Standrcht verhängt. Abends mußten
alle Haustore und Gasthäuser geschlossen sein . Ansammlungen
und Eruppenbildungen sind verboten . Auch in Steiermark ist
das Standrecht verhängt.

Selbstmord Nintelens
Wien , 26 . Juli . Der österreichische Gesandte in Rom , Rin -

telen , der verhaftet wurde , hat einen Selbstmordversuch un¬
ternommen . Er hat sich mit einem Schuß durch die Brust schwer
verletzt und ist gestorben. Donnerstag vormittag war eine Blut¬
transfusion vorgenommen worden . In dem Raum, ln dem Dr.
Rintelen Selbstmord verübt hatte, fand man einen Zettel , auf
dem in kaum leserlicher Schrift die Worte standen : „ Ich bin
unschuldig " . Dr . Rintelen war im Laufe des Vormittags
aus seiner Bewußtlosigkeit erwacht. Die Aerzte hatten noch ge-
hofft, ihn retten zu können.

Wellecho zu Wien
Deutsche Stimmen

Die „Deutsche Allgemeine Zeitung " nennt es un¬
geheuerlich. wen » in dieser ernsten Stunde diejenigen österreichi¬
schen Stellen , die die Unterstützung des deutschen Gesandten er¬
beten haben , die österreichische Presse veranlaßten, die Tatsachen
zu verdrehen und den Gesandten zu belasten. Was der Gesandte
getan hat , hat er getan , nachdem er als Mensch gebeten worden
war, an der Verhinderung weiteren Blutvergießens mitzu¬
wirken , wie es ausdrücklich der letzte Wunsch des toten Bundes¬
kanzlers gewesen ist . Wenn die österreichische Presse dem Aus¬
land das Stichwort zur Hetze gegen Deutschland liefert , so wirft
dies ein sonderbares Licht auf die menschlichen Eigenschaften der¬
jenigen österreichischen Minister, die sich keinen anderen Rat
wußten , als die Hilfe des Gesandten in Anspruch zu nehmen .

Mit der Rolle des deutschen Gesandten ln Wien beschäftigt
sich auch der „ Lotalanzeig e r"

. Man nimmt , so betonte er,
die Vermittlerrolle des Gesandten zum Anlaß , um
einen Beweis für die Schuld Deutschlands zu kon¬
struieren . Dabei verschweigt man natürlich geflissentlich,
daß der deutsche Gesandte nur aus dringendes Verlangen der
kämpfenden Parteien sich zur Verfügung gestellt hat und Dies
nur in der Absicht , um die österreichischen Regierungsmitglieder,
die sich in den Händen der Aufständischen befanden , vor dem
Schicksal Dollsuß '

zu bewahren . Man übersieht ferner nicht min¬
der qeflissentlich, daß Deutschland sofort nach Vekanntwerden
des Eingreifens seines Gesandten diesen abberufen und seine
Grenzen nach Oesterreich gesperrt hat . Loyaler kann sich gewißein Staat in einer so schwierigen Situation nicht zeigen.

Die „Deutsche Zeitung " weist gleichfalls auf die Sper¬
rung der deutschen Grenzen gegen Oesterreich hin , eine Tatsache,die , wie sie schreibt , an sich schon ausreichen sollte, volle Klarheit
darüber zu schaffen : Deutschland hat kein Interesse daran, Oel
in dieses Feuer zu gn-v » . ..

Der „A n g r i f f" schreibt : Schon wieder sind gewerbsmäßigeBrunnenvergifter am Werk, um aus dem Aufstand in Oester¬
reich Kapital zu schlagen und die Beziehungen zwischen denStaaten zu trüben . Ein Teil der Auslandspresse hetzt nach alten
Methoden . Wir warnen diese Leute , ihr trauriges Handwerkweiter auszuüben . Es ist zunächst einmal ihre Sache zu über¬
legen , wie weit durch ihre Stellungnahme in den letzten JahrenBundeskanzler Dollfuß zu diesem volksfremden , mit allen

„Du willst nicht ? Aber ich sage dir : du mußt ! Jetzt
gerade ! Ich verlange es . Es ist mein Recht . Du bist meine
Fran und hast einfach zu gehorchen . Ich weiß, was ^
denkst . . du sichst aus meinen Vater herab . . . auf uns
alle ! Weil wir keine Teutonen sind wie deine Brüder . Aber
das alles hast du ja gewußt , als du meine Frau wurdest !
Und nun gehörst du zu uns und mußt dich eben beugen-
Bei uns macht man nicht so viel Geschichten mit den Frau¬
en , wie bei den Deutschen . Dg befiehlt gottlob noch der
Mann , -das Weib hat zu gehorchen . Danach richte dich !

"

Margaret hatte ihn entsetzt angestarrt . Sein Ton war
kalt , lieblos und brutal . Nie hätte sie für möglich gehalten,
daß er so sprechen könnte — zu ihr !

Plötzlich packte sie namenlose Angst.
Liebte er sie denn nicht mehr ?
Sie wollte den Arm um seinen Nacken schlingen , ihn

an sich ziehen wie sonst , zärtlich schmeichelnd . . . .
„ Wladko . . .

" bgann sie weich . Aber er , noch immer
erbittert über die Entdeckung, die er eben gemacht und als
Schmach empfand , stieß ihren Arm brüsk zurück und wandte
sich ab .

„Laß das ! Wir sind doch keine Komödianten , die jeder¬
zeit aus Befehl - Liebesszenen ausführen können. Besinne
dich lieber auf deine Pflicht !"

Er schritt zur Tür . Dort wandte er flch noch einmalHalb
um : „Vergiß nicht , das Zimmer richten zu lassen . Lisika
kommt morgen mit dem Frühzug .

"

Ohne Gruß verließ er das Gemach . Margaret hörte ihn
draußen Hut und Stock nehmen und den Ueberrock anziehen.
Dann fiel die Korridortür schmetternd zu .

Sie stand und starrte verständnislos vor sich hin . War
das Wirklichkeit ? Konnte das Wirklichkeit sein , daß er s o
von ihr ging?

Was war denn geschehen ? Sie begriff es kaum. Aber
dann überkam sie plötzlich schauernd etwas , das ihr bisher
fremd geblieben war : das Gefühl der Verlassenheit im
fremden Lande !

(Fortsetzung folgt .)



TerrormittM arbelletiden Regierungssystem animiert worden
ist. Die Auslandspresse trägt mit ihrer Berichterstattung und j
Wertung der österreichischen Politik der letzten Jahre ein ge- ^
rüttelt Maß Schuld an der Explosion, die gestern erfolgt ist, und :
an dem Leidensweg des deutschen Volkes in Oesterreich. §

Pressestimmen aus Wien j
Wien , 26 . Juli . Die Wiener Blätter geben in erster Linie

ihrer tiefen Erschütterung über den tragischen Tod des Bundes¬
kanzlers Ausdruck. Die Todesnachricht am Kopf der Blätter
und die meisten Leitartikel erscheinen mit Trauerrändern. Daß
einige Blätter die Vorgänge zum Anlaß besonders heftiger Aus¬
fälle gegen Deutschland und den Nationalsozialismus benutzen,
ist bei der Einstellung der Wiener offiziösen Presse nicht ver¬
wunderlich .

' i
Nach der „Neuen Freien Presse" wünscht die überwiegende

'
Mehrheit der Bevölkerung nichts sehnlicher als die innere Le - ^
friedung und die Ueberwindung der so sehr verschärften Gegen- ?
sätze . Die „Wiener Neuesten Nachrichten

" schreiben : Es ist klar, i
oaß der Tod des Bundeskanzlers an dem politischen System m
Oesterreich nichts ändern wird und daß zunächst wahrscheinlich !
eine Verschärfung des Kurses gegen den Nationalsozialismus !
einsetzt , wobei die internationale Politik ein starkes Wort mit¬
sprechen wird .

Londoner Stimmen i
London, 26 . Juli . Zu den Ereignissen in Oesterreich schreibt s

der „Daily Telegraph " in einem Leitartikel u . a . : „Der Ernst s
der Ereignisse in Oesterreich sechs Monate nach den blutigen i
Straßenkämpfen vom Februar ist klôr ; aber ihre internationale j
Bedeutung ist sogar noch wichtiger. Im Augenblick ist alles s
dunkel, abgesehen von der Tatsache, daß das europäische Pulver - z
saß vom Balkan nach Wien verlegt worden ist." Der liberale ,
„News Chronicle " sagt : „Der unglückliche Bundeskanzler hat in
bedauerlicher Weise versagt und die Hoffnungen , die seine Per¬
sönlichkeit eine Zeitlang eingeflößt hatten, unerfüllt gelassen .
Sein Andenken ist unauslöschlich befleckt durch den furchtbaren
Bürgerkrieg vom Februar.

"

Pariser Pressestimmen
Paris . 26. Juli . Die Ermordung des Bundeskanzlers Dollfuß

hat in Paris wie eine Bombe eingeschlagen. Die Pressekommen¬
tare, die die Schlußfolgerung enthalten , daß Deutschland d >e
Hand im Spiele gehabt habe, sind zumeist noch unter dem Ein- ?
druck der allerersten Nachrichten geschrieben . So wird in den >
Blättern häufig die sogenannte Vermittlungstätigkeit des - rat¬
schen Gesandten Rieth als Beweis für die Einmischung Demsch - .
lands angeführt , ohne daß die Autoren der betreffenden Artikel s
in der Stunde der Niederschrift die Nachricht von der Abberufung '
des deutschen Gesandten in Wien vorliegen hatten. Die Presse
bedauert den Tod des Bundeskanzlers . Einige Blätter treten
für die Notwendigkeit einer internationalen Stellungnahme ein.
„Petit Journal " erklärt , Dollfuß sei der entschiedenste Gegner d .es
Hitlerischen Nationalsozialismus gewesen . Er sei im Kampf ge¬
fallen . Der „Petit Puristen " hält einen internationalen Schritt
nicht für geboten und schreibt : Ungeachtet der Erregung, die die
Wiener Ereignisse in Italien und hauptsächlich in Frankreich
und in England hervorgerufen hätten, erscheine keine unmittel¬
bare internationale Aktion möglich . Man stehe in der Tat
Ereignissen innerpolitischer Natur gegenüber.

Die Haltung der italienischen Presse
Mailand, 26. Juli . Die Nachricht vom Tode des österreichi¬

schen Bundeskanzlers hat tiefen Eindruck gemacht . Die ausführ¬
lichen Leitartikel stellen, augenscheinlich auf einheitliche Weise
hin, übereinstimmend fest, daß es sich bei den Ereignissen in i
Wien nicht um eine politische Bewegung oder gar um eine Re- j
volution handele , es handele sich vielmehr ausschließlich um ei- !
nen Terror -Akt . Das hält aber einen Teil der italienischen
Presse nicht davon ab , scharfeAngrisfegegenDeutsch -
land zu richten.

Ungarn und die Wiener Ereignisse
Budapest, 26 . Juli . In maßgeblichen ungarischen Kreisen

nimmt man bezüglich der Wiener Vorgänge eine abwartende
Haltung ein . Die Ereignisse haben allerdings in Ungarn Be¬
stürzung hervorgerufen . Mit besonderer Genugtuung wird regi¬
striert, daß sich Deutschland mit der Aktion der österreichischen
Ereignisse nicht identifiziert. Ungarn hat an der Grenze Si¬
cherheitsmaßnahmen getrosfen .

Simon über die Ereignisse in Oesterreich
London , 26 . Juli . Der Staatssekretär des Aeußeren , Sir John

Simon gab am Donnerstag im Unterhaus eine ausführliche
Darstellung der Ereignisse in Oesterreich . Er berich¬
tete dann über seinen Besuch beim österreichischen Gesandten in
London dem er das Beileid der britischen Regierung zum Tode
des österreichischen Bundeskanzlersausgesprochen habe . Die Hal¬
tung Englands der Unabhängigkeit und Unversehrtheit Oester¬
reich gegenüber bleibt in Uebereinstimmung mit den entspre - i
chenden Verträgen durch die Ereignisse tn Oesterreich unverän¬
dert , so wie dies in der Erklärung migeteilt worden ist, die ich s
im Namen der britischen Regierung im Februar dieses Jahres -
abgegeben habe. Sir Austen Chamberlain fragte hierauf, ob j
Simon irgend eine Mitteilung der italienischen Regierung er - /
halten habe, von der er dem Unterhause Kenntnis geben könne . ^
Chamberlain wies in diesem Zusammenhang aus Presseberichte
über italienische Truppenbewegungen in Rich¬
tung der Tiroler Grenze hin . Simon erwiderte : Nein .
Ich glaube , mich nicht zu irren , wenn ich erkläre , daß wir bis¬
her keine Mitteilung von der italienischen Regierung erhalten
haben .

Paris glaubt nicht an ein Eingreifen der Machte
Paris , 26 . Juli . Der „Paris midi" schreibt in einer Betrach¬

tung der Vorgänge in Oesterreich, es sei im Augenblick keine
Möglichkeit zu irgend einem Eingreifen von außen wegen der
Vorgänge in Oesterreich gegeben. Selbst angenommen , daß die f
Aufständischen außerhalb der österreichischen Grenzen Helfers - !
Helfer gehabt hätten, handele es sich um eine innerpolitische !
österreichische Angelegenheit . Obgleich die Verantwortlichkeit !
Deutschlands außer Zweifel stehe — wie das Blatt wider bes¬
sere Vernunft erklärt, — genüge dies nicht, die Angelegenheit !

Völkerbund zu bringen. Das Blatt kündigt jedoch an,
daß der französische Außenminister den italienischen Botschafterm Parrs empfangen werde , um den am Mittwoch begonnenen
Meinungsaustausch über die Lage in Oesterreich fortzusetzen.

Italien für verstärkte Unabhängigkeit Oesterreichs
Nom , 26. Juli . Wohl in keinem anderen Lande haben die

Wiener Ereignisse so lebhafte Aufmerksamkeit erregt wie in
Italien , das allerdings wegen seiner starken politisch- wirtschaft¬
lichen Interessen an Oesterreich sicherlich kein ganz unbefangenerBeurteiler ist. Ein Blatt tut sich besonders darin hervor ,Deutschland der Schuld an den Ereignissen in Wien an¬
zuklagen In seinem Leitartikel heißt es weiter , die poli¬
tische Lage in 'Oesterreich ändere sich aber nicht . Zum Schutzeder Unabhängigkeit des österreichischen Volke bleibe vor allem
der Wille der Nation selbst bestehen und die feste Garantie
der Großmächte — Italiens , England und Frankreichs —,die sich der feierlichen Verpflichtung , die sie der Kulturwelt
Segenüber übernommen hätten, nicht entziehen und in keiner
^Leiie Vergewaltigüng und fremde Einmischung zum Schaden

Oesterreichs dulden würden . Gleichzeitig gibt der „Messagers"
ein Stimmungsbild aus dem Vatikan , wie der
Mord an Dollfuß dort ausgenommen worden sei . Auch hierbei
wird gegen Deutschland Stellung genommen. Der „Popolo di
Roma " ist im Tone seines Artikels gemäßigter als der „Messa¬
gers"

. Die „Gazetta del Popolo" sagt, die politische Lage er¬
fahre durch die Ereignisse in Oesterreich keine Veränderung.
Aber die Wachsamkeit über Oesterreichs Unabhängigkeit müsse
für die Zukunft noch größer werden . Man müsse überlegen , ob es -
nicht notwendig sei, einige Vorsichtsmaßregeln zu
treffen . Mussolinis „Popolo d 'Jtalia " Lberschreibt seinen
offenbar von hoher Stelle beeinflußten und in auffälligem Druck
gebrachten Leitartikel: „Der Kampf um die Unabhängigkeit
Oesterreichs — die Idee kann man nicht morden"

. Dollfuß sei,
so bemerkt das Blatt , der Märtyrer für die Unabhängigkeit
seines Landes . Für Europa tue Ruhe not , um die großen Schwie¬
rigkeiten , die sich ihm entgegenstellten , zu überwinden . Die
internationale Meinung verurteile bereits offen und entschieoen
die Rückkehr zu den Methoden der Antike.

Mussolinis Beileidsielegramm
Nom , 26 Juli . Der italienische Regierungschef Mussolini hat

heute an den österreichischen Vizekanzler Starhemberg fol¬
gendes Beileidstelegramm abgesandt :

„Der tragische Tod des Kanzlers Dollfuß erfüllt mich mit
tiefem Schmerz. Durch Beziehungen versönlicherFreund -
schaft und durch gemeinsame politische Ansichten mit ihm ver¬
bunden , habe ich stets seine staatsmännischen Tugenden , seine
Einfachheit und seinen großen Mut bewundert . Die Unab¬
hängigkeit Oesterreichs , für die er gefallen ist, ist von
Italien stets verteidigt worden und wird in so schwierigen Aus¬
nahmezeiten noch zäher verteidigt werden . Bundeskanzler Doll¬
fuß hat dem Volk, aus dem er hervorgegangen ist, mit Ent¬
sagung und Todesverachtung gedient . Sein Andenken wird nicht
nur in Oesterreich, sondern in der gesamten zivilisierten Welt,
die . mit ihrem moralischen Urteil die direkt und indirekt Ver¬
antwortlichen verurteilt hat, geehrt werden . Nehmen Sie den
Ausdruck meiner Teilnahme an , der das einmütige Gefühl der
Verwünschung und Trauer des italienischen Volkes ausspricht ."

Mussolini , der in Riccione bei seiner Familie weilte , wo
er den angekündigten Besuch des Bundeskanzlers erwartet«,
übermittelte selbst die traurige Kunde der Witwe des Kanzlers.
Frau Dollfuß ist seit einigen Wochen mit ihren beiden
Kindern Ga st der Familie Mussolini . Sie ist im Flug¬
zeug nach Wien zurückgekehrt . Mussolini hat seinen Urlaub
unterbrochen und ist im Auto nach Rom geeilt . Der Staats¬
sekretär im italienischen Kriegsministerium. General Vaistrocchi,
hat sich nach Bozen begeben.

Die blutigen Unruhen in den Bundesländern
Wien , 26 . Juli . Nach aus der Provinz einlaufenden Meldun¬

gen bestätigt sich die Annahme , daß in ganz Steiermark noch
Kämpfe zwischen den Aufständischen und den Regiernngstrup-
pen im Gange sind . Augenblicklich führt die Polizei eine Aktion
in Gröming und Schladwing — den Hauptorten des oberen
Ennstals und dem Mittelpunkt der Ausständischenbewsgung —
durch . Von Salzburg her wurden Abteilungen des Bundcsheeres
in Marsch gesetzt. Ebenso sind die Kämpfe in Donawitz und
Leoben noch nicht abgeschlossen , dagegen ist nun Judenburg in
der Hand der Regierungstruppen. Die Kämpfe um die Hügel
der Stadt sollen sehr schwer gewesen sein . Gleichfalls sehr schwere
Kämpfe haben sich in Deutsch -Landsberg südöstlich von Graz
abgespielt . Nach vorliegenden Meldungen sind drei Tote zu
verzeichnen. Auch Stainz befand sich nachts noch i » den Händen
der Aufständischen. Bei den blutigen Kämpfe » um - er- Ort
waren drei Todesopfer zu verzeichnen.

Forderungen der Balerländischen Rom
Men , 26 . Juli Der Bundesleiter der Vaterländischen Front.

Dr. Stepan . hat namens der Vundesleitung und der Landes¬
leitung dem Ministerrat

fünf Forderungen unterbreitet.
Darin wird erklärt, die Vaterländische Front verlange die sofor¬
tige standrechtliche Aburteilung der im Bundeskanzleramt Fest¬
genommenen . Ferner verlange die Vaterländische Front , daß die
„führenden Staatsseinde. Nationalsozialisten und Kommunisten",
allerorts unverzüglich in Schutzhast genommen würden . Die oft
geforderte Säuberung des Beamtenapparates, insbesondere bei
der Exekutive , müsse unverzüglich und rücksichtslos durchgeführt
werden . Auch das Bundesforstpersonal sei sofort zu vereidigen
und der Gendarmerie zu unterstellen . Auf Antrag der Landes¬
leitung der Vaterländischen Front müsse die Bewaffnung der
Wehrvcrbände und des Ortsschutzes durchgeführt werden.

Schließlich wird gefordert , daß der Bundesleiter der Vater¬
ländischen Front zum Ministerrat hinzugezogen werde und daß
parallel dazu di« Landesleitungen der Vaterländischen Front
von den Landesregierungen hinzugezogen werden. — Weiter
wird ein Befehl der Vundesleitung der Vaterländischen Front
veröffentlicht , wonach die Vaterländische Front drei Monate
hindurch für Dr . Dollfuß Trauer zu tragen hat.

Letzte Nachrichte«
Noch keine Klarheit über die Schuldigen

Wien , 26 . Juli . Die polizeilichen Nachforschungen nach den
Schuldigen am Tode des Bundeskanzlers Dr. Dollsutz sind bis¬
her ohne Ergebnis verlaufen, da . wie mitgeteilt wird, bei der
Ermordung keine Zeugen anwesend waren. Der einzige Anwe¬
sende , der Kanzleidiensr des Bundeskanzlers, Hedwicek, der
Dollfuß geraten hatte, das Zimmer zu verlassen , erklärte, sich
nicht an den Mann erinnern zu können, der den Todesschuß ge¬
gen den Kanzler abgegeben habe . Die verhafteten Teilnehmer
des Aufstandes verweigerten bei der heutigen Einvernahme
alle Angaben sowohl über die Vorbereitung wie über die Durch¬
führung des Putsche? , ebenso wie über den Mann , der Dollfuß
den tödlichen Schuß beigebracht hat

Aufbahrung des Bundeskanzlers im Rathaus
Wien , 26. Juli . Die Leiche des Bundeskanzlers Dollfuß, die

noch in seinem Arbeitszimmer im Bundeskanzleramt aufgebahrt
ist, wird Freitag in die Volkshalle des Rathauses überführt , wo
der Bevölkerung Gelegenheit geboten wird , an der aufgebahrten
Leiche vorbeizuziehen.

Ministerrat beschließt Einführung eines Militärgerichts¬
hofes

Wien , 26. Juli . In dem Ministerrat. bei dem Unterrichts -
Minister Schuschnigg den Vorsitz an den Vizekanzler Starhem-
bcrg übergab , ist ein Gesetz über die Einführung eines Militar -
gerichtshofes beschlossen worden , der als Ausnahmegerichtshof
für die Aburteilung der mit dem Umsturzversuch vom 28. Juli
im Zusammenhang stehenden strafbaren Handlungen zuständig
erklärt worden ist . Der Militärgerichtshof tritt an die Stelle der
Standgerichte und der ordentlichê bürgerlichen Strafgericht«

für alle Händluügen , die mit dem Umsturzversuch in Züsatninen -
hang stehen .
Wiederaufhebung der Sondergrenzsperre nach Oesterreich

Berlin , 26. Juli . Die Reichsregierung hatte, um jede Mög¬
lichkeit einer Beteiligung an den österreichischen Ereignissen
von vornherein auszuschlicßen, bereits am 25 . Juli 1934 nach¬
mittags 4 Uhr , die völlige Ausreisesperre gegenüber Oesterreich
für alle Reichsangehörigen und in Deutschland aufhaltsamen
österreichischen Flüchtlinge angeordnet. Die daraufhin vom
Reichsminister des Innern zur Durchführung dieser Ausreise¬
sperre getroffenen Maßnahmen sind Donnerstag nachmittag
als durch die Verhältnisse überholt wieder aufgehoben worden .
Für den Reiseverkehr mit Oesterreich gilt nach wie vor das Ge¬
setz über die Beschränkung der Reisen nach der Republik Oester¬
reich vom 29. Mai 1933.

Das Diirreaebiel in Amerika eine vollkommene Wüste
Washington , 26. Juli . Der Kommissar für die Landsiedlung

erklärte bei seiner Rückkehr von einer Vesichtigungsreise durch
die Dürregebiete , daß sich niemand einen Begriff von der Kata¬
strophe machen könne . Die westliche Hälfte von Nord - und
Süddakota sowie der östliche Teil Montanas und
Wyomings hätte von Zehntausenden geräumt werden müssen ,
weil die Gebiete eine vollkommene Wüste ohne ein
einziges grünes Blatt darstellten . Das Gebiet könne
vielleicht später einmal mit Büffelgras besät und als Weideland
benutzt werden , dürft« aber wegen des Regenmangels niemals
wieder als Ackerland benutzt werden , wenn man eine Wieder¬
holung der diesjährigen DUrrekatastrophe vermeiden wolle.

Die Gesamtzahl der Todesopfer der Hitzewelle in den Ver¬
einigten Staaten beträgt jetzt über 1190 . In Missouri allein
starben 291 Personen , in Illinois 254 und in Ohio 114 Per¬
sonen.

Mal«
Wildbad . 27 . Juli 1934 .

Landeskurtheater . Heute Freitag abend 8 .15 Uhr kommt
der Schwank mit dem größten Lacherfolg „Der Muster¬
gatte " von B . Pogson zur Aufführung . Die Rolle des Mu¬
stergatten spielt Erich Paul , den sie sich bestimmt ansehen
müssen , wenn Sie einmal nach Herzenslust lachen wollen.
Die Vorstellung beginnt 8 . 15 Uhr und endet 10 .30 Uhr. —
Samstag abend Wiederholung der beliebten Operette
„ Schwarzwaldmädel " von Leon Jessel tn der Regie von
Otto März . — Hauptdarsteller sind Christel Bode, Fritzi
Göhrum , Herbert Anders Paul Ed . Bruls und Otto März .
Anfang 8 .15 Uhr, Ende 10 .45 Uhr . — Sonntag abend fin¬
det die Erstaufführung der Operette „Mücksmädel " von
Max Reimann , Musik von O . Schwartz in der Inszenierung
van Josef Stander statt . — Musikalische Leitung Karl
Holder . — Vorbestellungen nimmt die Buchhandlung Vi-er-
now am Adolf-Hitler - Platz entgegen . —

Bridge -Turnier . Sonntag den 22 . Juli fand um 2 Uhr
im Speisesaal des Badhotels zu Wildbad ein großes Bridge -
Turnier statt . Strahlend der Himmel, strahlend die Gesichter
der Turnierteilnehmer , welche sich so zahlreich, wie wohl
selten , von fern und nah (53) eingefunden hatten . Durch die
Leiterin , Frau E . Scherrer , wurden di« Gäste mit kurzen
herzlichen Worten begrüßt . Nachdem Herr Stoehlke aus
Pforzheim in liebenswürdiger Unterstützung den technischen
Teil des Duplikat -Matschturniers erklärt hatte , wickelte sich
das Spiel programmmäßig bis 7 Uhr ab, nur unterbrochen
üurch eine kurze Kaffeepause aus der herrlichen Terrasse des
Hotels . Nach Ausrechnung der Punktzahl kamen die von
der Badkommission gütigst gestifteten Silberpreise , und die
ferner von Frau Scherrer gespendeten Erinnerungsmedail¬len an die Preisträger zur Verteilung . Für den Unglück¬
lichsten der Spieler hatte ein von allen Seiten geschätzter
Kurgast eine schöne Schale gestiftet, ebenso eine Stuttgarter
Firma eine Flasche -besten Cognak für den Partner des
„Unglücklichen "

. Die Freude hierüber war natürlich groß .
Dann Essen in dem blumengeschmückten Speisesaal des Bad¬
hotels . Später Tanz in der herrlichen Halle. Als gegen 11
Uhr die „Iba " aus Stuttgart ihre zahlreichen Teilnehmer
im Sonderbus immer wieder zum Aufbruch mahnte , trennte
man sich nur schweren Herzens . Allgemein wurde der Wunsch
zum Ausdruck gebracht, dem ersten bald das zweite Turnier
folgen zu lassen . G. A.

— Mitwirkung der Bürgermeisterämter bei Bekämpfung der
Landflucht . Die Bürgermeisterämtersind von Wirtschaftsminister
Dr . Lehnich angewiesen worden , den Kampf gegen die Land¬
flucht auch von ihrer Seite mit allen Kräften zu unterstützen,
Arbeitssuchende auf dem Lande vor dem Zuzug in die Groß¬
stadt zu warnen und sie in allen Fällen an das zuständige Ar¬
beitsamt zu verweisen. Die genaue Beachtung dieser Anweisung
ist den Stadt - und Eemeindevorständen vom Minister zur per¬
sönlichen Pflicht gemacht worden .

Württemberg
ReichshandwerksMerkeim mürtt . Handwerk

Stuttgart . 26 . Juli . Bei einer Reise durch Süddeutschland
stottere der Reichshandwerksführer , Präsident Schmidt, , der
Handwerkskammer Stuttgart einen Besuch ab und sammelte bei
diesem Anlaß die neuernannten Kreishandwerksfllhrer für den
Kammerbezirk Stuttgart und die Vorsitzenden der handwerk¬
lichen Landessachoerbände um sich, um zu ihnen über die der¬
zeitigen großen und verantwortlichen Aufgaben , welche den
Führern des Handwerks im Zuge des Neuaufbaues der gesamten
Handwerksorganisationen zukommen , zu sprechen . Landeshand -
Werksführer Bätzner hieß den Reichshandwerksführer will-
kommen . Er könne versichern , daß das württembergische Hand¬
werk beim Aufbau des nationalsozialistischen Staates eine zu¬
verlässige Stütze sein werde. Der Reichshandwerksführer , der die
ihm vom Reichspräsidenten verliehene goldene Amtskette trug,
machte Ausführungen über die hohen Aufgaben und Ziele des
deutschen Handwerks im nationalsozialistischen Staate . Der
Meistergedanke müsse wieder zu Ehren kommen und wieder den
guten Klang erhalten, den er einst in den besten Zeiten des
Handwerks hatte . Dies sei in erster Linie nur durch Leistung
von Qualitätsarbeit und dadurch zu erreichen, daß das Handwerk
mit allen Kräften darnach strebt , das Vertrauen der Oefsentlich-
keit wieder zu erringen und zu einem gewissen Selbstvertrauen
wieder zurückfindet. Jeder Obermeister in der neu aufgebauten
Organisation müsse erfüllt sein von Verantwortungsfreudigkeit
und Verantwortungsbewusstsein . Als große Zielrichtung sür
die Neuordnung des Handwerks seien ihm drei Gesichtspunkte
maßgebend : l . vereinfachte Organisation; 2 . letzten Endes kann
nur ein Meister Inhaber eines handwerkerlichen Betriebs sein
und 3 Durchführung des Führerprinzips im Handwerk. Er
warne davor , in der Durchführung des Neuaufbaues etwa Neu¬
organisationen mit einem aufgeblähten Verwaltungsapparat zu
uinaeben . Möglichst« Einfachheit md Schlichtheit bri M



samsidürchführung der Neuorganisation werde von ihm verlangt ,
Eigenschaften , die ja dem Schwaben an sich in besonderem Maße
eigen seien . Mit der Errichtung der Landeshandwerkerschaften
sei keine neue Verwaltungsstelle im Handwerk geschaffen worden ,
vielmehr stelle der Landeshandwerksführer die Verbindung zwi¬
schen dem Reichshandwerkssührer und den einzelnen Landes -
teilen dar und habe mehr die Aufgaben einer Befehlsstelle über
sämtliche handwerkerlichen Organisationen seines Bereiches . Nach
den mit stürmischem Beifall aufgenommenen Ausführungen
schloß Landeshandwerksführer Vätzner mit einem begeistert aui -
genommenen dreifachen „Sieg Heil !" auf den Führer die Ver¬
sammlung .

Bescheinigungen Wer die Ablieferung von Getreide
Die Landesbauernschaft Württemberg teilt mit : Gemäß Pa¬

ragraph 24 der Verordnung zur Ordnung der Getreidewirtschaft
vom 1-1 . Juli 1934 erhält jeder Erzeuger von inländischem Rog¬
gen und inländischem Weizen beim Verkauf dieses Getreides
vom Käufer eine „Bescheinigung über die Ablieferung von in¬
ländischem Roggen und inländischem Weizen durch den Erzeu¬
ger "

. (RGesVl . 1. Nr . 82, S . 646 . Jg . 1934 ) . Diese Bescheini¬
gung hat urkundlichen Charakter . Es ist aber verboten ,
daß Erzeuger oder Händler , Genossenschaften und Mühlen sich
solche Bescheinigungen selbst Herstellen lassen .

Wenn Händler , Genossenschaften und Mühlen in den Besitz
der Bescheinigungen kommen wollen , so haben sie entsprechende
Anträge auf Ueberlassung einer genügenden Anzahl solcher Be¬
scheinigungen bei der Landesbauernschaft Württemberg . Haupt¬
abteilung 2 , Stuttgart - W ., Marienstraße 33 zu stellen . Die
Händler werden ferner darauf hingewiesen , daß sie Getreide
nur gegen Bescheinigungen abgeben dürfen .

Keine Aenderuug der SparguiWen -AilsWeriung
in Württemberg

Stuttgart . 26. Juli . Vom Württ . Sparkassen - und Girooer¬
band wird uns geschrieben : Durch die Tagespresse ging die Nach¬
richt , daß nur ein bescheidener Prozentsatz antragsberechtigter
Sparer von der Möglichkeit , eine nachträgliche Auswertung von
entwertet abgehobenen Sparguthaben zu erzielen , Gebrauch ge¬
macht habe und daß aus diesem Grunde die ursprünglich vor¬
gesehene Frist zur Anmeldung kurz vor Ablauf bis zum 30 . Sep¬
tember 1934 verlängert worden sei . Die Nachricht ist in dieser
Form unrichtig und bezieht sich nur auf Sparguthaben bei
preußischen Sparkassen . In Württemberg ist die Aufwertung der
Sparguthaben so gut wie abgewickelt . Die württembergischen
Sparkassen haben von 112 Millionen Reichsmark bereits rund
108 Millionen Reichsmark an Aufwertungs - Sparguthaben aus¬
bezahlt oder auf neues Sparbuch übertragen , darunter mehrere
Millionen Reichsmark freiwillige Entschädigungen in Fällen ,
wo nach den gesetzlichen Bestimmungen ein Rechtsanspruch auf
Aufwertung nicht gegeben war und nur Villigkeitserwägungen ,
insbesondere Bedürftigkeit des Sparers , eine freiwillige Leistung
nahe legten Es darf bei diesem Anlaß festgestellt werden , daß
die württembergischen Sparkassen , Gemeinden und Kreisveröäode
zur Verbesserung der Aufwertung aus freien Stücken große Opfer
gebracht haben

Stuttgart , 26 . Juli . (Freilichttheater .) Am
Samstag , 28 . Juli , abends 8 Uhr , findet im Freilicht¬
theater im Bopserwald die Erstaufführung von Paul Wan -
ners Schauspiel „Brennende Heimat " statt . Das personen¬
reiche Stück , das auf der Freilichtbühne in Giengen a . Br .
bereits eine starke Bühnenwirksamkeit bewiesen hat , wird
von Dr . Friedrich Hellmund einstudiert .

Calw , 26 . Juli . (Tödlicher Ausgang . ) Der am
Montag abend auf der Staatsstraße Ealw -Hirsau verun¬
glückte Motorradfahrer , der sich auf der Rückfahrt von der
2000 - Kilometer -Fahrt durch Deutschland befand , ist seinen
schweren Verletzungen erlegen . Es handelt sich um den 45-
jährigen Maurer Hans Mosick aus Chemnitz .

Haiterbach , OA . Nagold , 26 . Juli (Jagdglück .) Dem
hiesigen Jagdaufseher Mohr gelang es , im Waldteil „Dö¬
bele " aus einem Rudel von neun Stück heraus ein Wild¬
schwein zu erlegen . Ein anderes wurde angeschweißt , konnte
aber bis jetzt noch nicht gefunden werden .

Neckarsulm , 26 . Juli . (Fünf Millionen Kolben . )
Am Freitag wurde in der Fa . Deutsche Oelfeuerungswerke
C . Schmidt GmbH , der 5 000 OOOste Aluminium - Kolben ge¬
gossen . Aus diesem AnGf ; -and für die Gießer eine kleine
Werkfeier statt .

Göppingen , 26 . Juli . (Der Brand im Arbeits¬
dienstlager .) Der vor kurzem im Eöppinger Arbeits¬
dienstlager ausgebrochene Brand stand am Mittwoch vor
dem hiesigen Amtsgericht zur Verhandlung . Ein Lagerin¬
sasse , der im Bllhnenraum seine Schlafstätte hatte , stand im
Verdacht , das Feuer fahrlässigerweise verursacht zu haben .
Es konnte ihm nicht nachgewiesen werden , daß diese Beschul¬
digung zutras . Aus diesem Grunde kam das Gericht zu ei¬
nem Freispruch .

Göppingen , 26 . Juli . (F i l s k o r r e k ti o n .) Die Kor¬
rektionsarbeiten am Ufer der Fils schreiten rüstig vorwärts .
Sie sind stellenweise beinahe zu einem Abschluß gelangt . In
gut eingefriedigtem Bett zieht sich nun der Flußlauf an den
bisher vom Hochwasser gefährdeten Stellen dahin .

Eggingen . OA . Ulm , 26 . Juli . ( K i r ch e n w e i h e .) Un¬
ter großer Anteilnahme konnte am Mittwoch Bischof Dr .
Sproll die neue Pfarrkirche hier einweihen . Am Vorabend
hielt der Bischof eine Predigt . Die Kirche hat eine Länge
von 31,20 Meter und eine Breite von 12.76 Meter . Die
Höhe beträgt 15 Meter . Sie fügt sich mit ihrem 25 Meter
hohen massigen Turm prächtig in die Landschaft ein . Mit
280 Sitzplätzen ist sie räumlich noch ausreichend für spatere
weiten Erbauer ist Architekt Bottenschein in Ehingen .

Friedrichshafen , 26. Juli . (Z w e i t e s T ode s o p s e r .)
Im Elisabethenkrankenhaus in Ravensburg verschied als
zweites Opfer des schrecklichen , am 13. Juli in Ravensburg

i erfolgten Motorradunfalles Mechaniker Karl Buck, der in
der Zahnradfabrik beschäftigt war .

Amtliche Dienstnachrichte »
Ernannt : Je auf eine Lehrstelle an der kath . Volksschule in

Altoberndorf OA . Oberndorf den Hauptlehrer Lustigin Jagst -
berg OA . Künzelsau , Bartenstein OA . Gerabronn den Lehrer
Isidor Funk in Grünmettstetten OA . Horb , Vildechingen OA .
Horb den Lehrer Albert Roth daselbst , Ellwangen a I . den
Hauptlehrer Geiß in Buch OA . Ellwangen , Menelzhofen OA .
Wangen den Lehrer Hermann Müllerin Ravensburg , Rohr¬
dorf ÖA . Wangen den Hauptlehrer Nolle in Leinstetten OA .
Sulz ^ Schlechtbach OA . Gaildorf den Lehrer Wilhelm Schell
in Winzenweiler OA . Gaildorf , Schramberq OA . Oberndorf den
Lehrer Taver Bücher in Gmünd . Seedorf OA . Oberndorf den
Hauptlehrer Hagele in Schwörzkirch OA . Ehingen , Sulz a .
N . den Hauptlehrer Störkle in Winzeln OA . Oberndorf ,
Talhausen OA Oberndorf den Lehrer Joseph Rudolph in
Mengen OA . Saulgau . Tigerfeld OA . Münsingen den Lehrer
Karl Luibrand in Pflaumloch OA . Neresheim

In den Ruhestand : Die Stationskommandanlen Dupper in
Hall . Ruthardt in Kirchheim -Teck und Schanz in Balin¬
gen . ferner die Oberlandjäger Hübner in Ebersbach OA .
Göppingen . Leb Herz in Kupserzell OA Oehringen ,
Schreier in Schelklingen OA . Vlaubeuren , Frei in Jlsho -
fen , OA . Hall . Reiß müller in Süßen OA Geislingen ,
Vühler in Lauchheim OA . Ellwangen , Lutz in Bad Mergent¬
heim und Baust in Loßburg OA . Freudenstadt mir Ablauf des
Monats Oktober , ferner Forstmeister Plieninger iu Reut¬
lingen mit Ablauf des Monats September .

Aus dem Gerichtssaal
Ein Gerichtsbeamter vor Gericht

Ravensburg , 26 . Juli . Der seltene Fall , in dem sich ein Ee -
richtsbeamter vor Gericht wegen Amtsunterschlagung zu verant¬
worten hat . beschäftigte die Große Strafkammer des Land¬
gerichts Ravensburg . Angeklagt war der 22jährige Notariats¬
kandidat Heinrich Menz von Biberach , der bei dem Amtsgericht
Biberach als Kanzleigehilfe verwendet wurde . In dieser Eigen¬
schaft war er als Beamter verpflichtet und wurde auch im
Kassendienst verwendet . Während der Ausübung dieser Tätig¬
keit hat er im Laufe des vergangenen Jahres von ihm kassierte
und sonst anoertraute Gelder nach und nach bis zu einem Ge¬
samtbetrag von 1187,50 RM . unterschlagen . Das Gericht ver¬
urteilte ihn zu der Gefängnisstrafe von 9 Monaten .

Sport und Spiel
Deutsche Kampfspiele in Nürnberg

Bei den Entscheidungen im Boxen wurden alle Meisterschaf - !
ten durch Punktsiege errungen . 2m einzelnen wurden deutsche
und Kampfspiel - Meister : Fliegengewicht : 1 . Rappsilber -Frank -
furt a . M ., Bantamgewicht : i . Miner - Breslau , Federgewicht :
1 . Kästner - Erfurt , Leichtgewicht : 1 . Schmedes -Dortmund , 4.
Häußer -Böckingen , Weltergewicht : 1 . Campe - Berlin , Mittelge¬
wicht : 1 . Vernlöhr - Stuttgart , 2 . Schmittinger -Würzburg . Halb¬
schwergewicht : 1 . Pürsch - Berlin , 2 . Merer -Singen , Schwerge¬
wicht : 1 . Eckstein-Lübeck, 3 . Kohlhaas -Münster .

Einen neuen deutschen Rekord gab es im Zwölfkampf der
Turner , der schwierigsten Uebung , die die Deutsche Turnerschaft
kennt . Der bisher wenig bekannte Reichswehrsoldat Schwarz -
man n -Fürth erreichte 232 Punkte vor dem Aachener Friedrich ,
der es auf 227,5 Punkte brachte , und Lorenz -Hannover , der 222
Punkte erreichte .

Südwest siegt nach Verlängerung 2 : 1
Das Vorschlußrundenspiel im Fußball trug Niederrhein gegen

Südwest vor 35 000 Zuschauern aus . Niederrhein führte bis
Halbzeit 1 :0 . Ein blitzschneller Vorstoß der rechten Seite durch
Albrecht , mit dem der ganze Sturm vorrückte , führte zu einer
flachen Vorlage zu Graf , der aus vollem Laus den Ball nur an
den Pfosten knallte . Von diesem sprang er an die Stirn von
Hohmann zurück , der , für Müller unhaltbar , die Kugel ins
Netz köpfte . Niederrhein war immer leicht überlegen und die
Südwestdeutschen beschränkten sich auf einzelne Vorstöße . Zehn
Minuten nach Halbzeit konnte der Linksaußen Fath ausgleichen .
Das Spiel wurde immer schneller und begeisterte die Zu¬
schauer . Südwest wurde jetzt besser . Nach Schluß der regulären
Spielzeit stand das Spiel 1 :1. Es wurde verlängert bis zum j
nächsten Tor , und dieses erzielte unter brausendem Jubel der i
zahlreichen Zuschauer der Frankfurter Eintrachtmann Möbs für
Südwest . Südwest trifft im Endspiel auf den Sieger des Spiels
Nordmark — Bayern .

Turner - Mehrkämpfe
Die 200 Turner bei den Fünfkämpfen stellten eine Auslese

aus den Besten der DT . dar . Unter Berücksichtigung des ungün¬
stigen Wetters und der schweren Bahn müssen die Einzelleistun¬
gen als recht beachtenswert angesehen werden . Sieger wurde
Grosse - Zwickau mit 98 Punkten .

Im Neunkampf der Turner siegte der Eßlinger Haager .
°

Seine 170 von 180 erreichbaren Punkten sind eine hervorragende
Leistung , wie man sie bei dieser schweren Entscheidung nicht er¬
wartet hatte .

Bei den Mehrkämpfen der Turnerinnen kam die Gaumeiste - >
rin Eberhardt von Eislingen mit 103 Punkten vor Eustel
Hermann aus Köln (96 Punkte ) zu einem glänzenden Sieg . 4. i
Notz, TuSpV . Eßlingen , 7 . Supper , Eeorgii -Allianz , 10 . Kisten - !
feger , Tgde . Göppingen . >

Im Turnerinnen - Siebenkamps wurde die deutsche Meisterin
Pöhlsen von der Hamburger Turnerschaft mit 140 Punkten Sie¬
gerin . 6 . Vrändle - Eöppingen .

Meisterschaften km Schwimmen "
Große Bewunderung erweckte bei den Schwimmern das Kunst¬

springen . Hier errang Mahraun,
'

Poseidon Berlin , mit 132,20
die deutsche Meisterschaft vor Esser , Wilnsdorf , und Viebahn ,
Marineschule Flensburg In der Altersklasse über 32 Jahre
siegte Möckl, Augsburg . Altmeister Luber siegte in der Alters¬
klasse über 40 Jahre . Rappold , Heilbronn , wurde im Tauchen
der alten Herren über 32 Jahre überlegener Sieger mit 39
Meter .

Die Staffelmeisterschaft für Frauen : 100 Meter Rücken , 300
Meter Brust und 100 Meter Kraul war eine sichere Sache für
Nixe Charlottenburg , die in der Zeit von 5 :54 siegte . Meister
und Kampfspielsieger im IVO Meter Kraul wurde unerwartet
der junge Wille , Eleiwitz , in 1 :01,3 vor Fischer , Bremen , 1 :02,2,und Schwartz , Magdeburg . Beim Rückenschwimmen über 100
Meter siegte Schwarz in 1 .35,5 vor Küppers ( 1 .41,1) . Außeror¬
dentlich spannend war die Staffelmeisterschaft im 4 mal 200 Me¬
ter -Brustschwimmen . Hellas Magdeburg wurde wieder Meister .

Die Meisterschaft im 400 Meter Kraul -Schwimmen errang
nach hartem Kampf Deiters in 5 :16,2 . Bei der Staffelmeister¬
schaft über 3 mal 100 Meter Kraul für Damen war der Sieg
den Charlottenburger Nixen jederzeit sicher ; mit 3 :46,6 wurde
ein neuer deutscher Rekord geschwommen .

Der moderne Fünfkampf
Der moderne Fünfkampf , der 38 Teilnehmer gefunden hat ,

begann mit dem Geländeritt . Er war eine außerordentlich
schwere Prüfung . Die Sollzeit von 11 :07 erreichte kein einziger
Teilnehmer . Am besten schnitt der Oberleutnant Einwächter
vom Artillerie - Regiment 6 ab , der 11 :33,2 Minuten benötigte .
Wachtmeister Rienow aus Spandau stürzte schwer und mußte
mit einem Schlüsselbeinbruch ins Krankenhaus gebracht werden .
Einen ganz hervorragenden zweiten Platz erzielte Polizeileut¬
nant Wicker von der württembergischen Landespolizei . Er benö¬
tigte 12 :18,8 Minuten . Ein weiterer Württemberger wurde mit
dem Polizeiunterwachtmeister Rögelein Elfter .

Bei den Fechtern siegt die Reichswehr
Die Kämpfe im Degenmannschaftsfechten brachten nachstehen¬

des Ergebnis :
1 . Reichswehr (Hptm . Hax , Hptm . Hölter , Oblt . Dinkelacker

und Oblt . Heigl ) 10 Punkte , 53 Siege , 125 erhaltene Treffer , 2 .
Hermannia Frankfurt 8 P ., 57 S ., 131 T ., 3 . TV . 1860 Frank¬
furt , 4 . FSV . Hamburg , 5 . TB . Stuttgart , 6 . Freiburger
Tfchft .

Zwei Preise aus der Rhön
Am dritten Wettbewsrbstag des 15 . Rhön - Segelslug -Wett -

bewerbes wurden bereits die Bedingungen zu den zwei bedeu¬
tendsten Preisen erfüllt . Der Mannheimer Pilot Ludwig Hof¬
mann erflog in den Morgenstunden als Erster den Milseburg -
Preis . Die schweren Bedingungen für den mit 4000 RM . aus¬
gestatteten Fern - Ziel - Flug , der einen Hin - und Rückflug nach
dem Oechzenberg und Landung auf der Wasserkuppe vorschreibt ,
erfüllte Wolf Hirth - Hornberg aus „Moazagotl "

. Er legte die
70 Kilometer lange Gesamtstrecke in 3 )4stündigem Flug zurück.

Riedel fliegt 171 Kilometer
Bei ziemlicher Windstärke und schwacher Thermik herrschte am

vierten Wettbewerbstag Z>er „15 . Rhön " außerordentlich großer
Flugbetrieb . Die ersten -Starts erfolgten gegen 12 Uhr . und Be¬
ter Riede l - Darmstadt und der junge Mannheimer Pilot Ap »
wig Hofmann fanden sehr schnell Wolken -Anschluß , der es
ihnen ermöglichte , nach Bayern zu fliegen . Während es Hof¬
mann auf eine Flugstrecke von 65 Kilometer in die Nähe
Schweinfurts brachte , landete Peter Riedel in der Umgebung
Nürnberg nach einer Flugstrecke von 171 Kilometer . Eine ganze
Reihe von Maschinen konnten Flüge von 40 bis 50 Kilometer
durchführen .

Turnkreis 8 Nagold . (Kreisweltschwimmen in Verbin¬
dung mit dem Kreisturnfest in Neuenbürg ) . Das aus 22.Juli d . I . in Bad Liebenzell angefetzte Kreiswettschwimmenmutzte wegen zu geringer Beteiligung aussallen . Im Ein¬
vernehmen zwischen Kreisoverturnwart und Kreis,schwimm -"
wart soll es nun aber bei dem am 4 . und 5 . August statt -
fmdenden Kreisturnsest in Neuenbürg nachgeholt werdenund zwar hat man die Schwimmwettkämpfe auf Samstag
nachmittag 4 Uhr angesetzt . Damit ist also allen Turner¬
schwimmern und ^Schwimmerinnen Gelegenheit gegeben ,
außer an den turnerischen Wettkämpfen auch noch an den
Schwimmwetlkämpfen leilzunehmen ; vor allem sollte auch
die männliche und weibliche Turnerjugend von der Gelegen¬
heit Gebrauch machen , denn Voraussetzung für die Durch¬
führung der Wettkämpfe ist allerdings , daß sich erstens ^ ge¬
nügend Schwimmer und Schwimmerinnen eben auch aus
der Jugend beteiligen , daß zweitens die Meldungen bis
spätestens 29 . Juli nachmittags beim Kreisfchwimmwart
sind und daß drittens ebenfalls bis zum obigen Termin die
nötige Anzahl Freiquartiere angegeben wird . Die Durch¬
führung der Vorbereitung für das Schwimmsest in dieser
kurzen Zeit erfordert genauestes Einhalten der Termine .
An Wettkämpfen werden dieselben durchgsführk , wie sie für
Bad Liebenzell vorgesehen waren , mit Ausnahme des Sprin¬
gens , das aussallen muß . Die Meldungen für das Kreis¬
wettschwimmen in Neuenbürg sind ganz unabhängig von
denen für Bad Liebenzell zu machen . — Also ihr Turn¬
vereine im Kreis 8 Nagold , ans Werk , damit auch wir
zeigen können , daß die Reichsschwimmwoche richtig einge¬
schlagen hat , daß erreicht wird , daß bei uns das Schwimmen
endlich richtig Fuß faßt . Kpr .
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Gasthaus zur Eintracht
Samstag und Sonntag
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